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Achtzig Jahre Soldat
Zum achtzigjährigen Jubiläum des Kaisers

Nachdruck verboten

Schluß

Die Vorbereituugszeit
Es folgte eine lange Friedenszeit Das größere Publi

kum kennt die Thätigkeit des Prinzen Wilhelm während
dieser Jahre fast nur von den Exerzierplätzen und Manö
verterrains her Man kennt seine schnell aufeinander
folgenden Beförderungen zu immer höheren militärischen
Stellungen Seine wissenschaftliche Vorbereitung dazu
konnte nicht so allgemein und von Jedermann beobachtet
werden Daß sich aus Schriftstücken die von unserem
Kaiser herrühren und in der Form von Promemorien
Gutachten u dergl sich in den Registraturen und Archiven
des Kriegsministeriums des Großen Generalstabes und
des Militär Kabinets befinden ein großes bändereiches
Werk und zwar ein Werk das uns erst die Motive des
Kaisers zu allen Regierungshandlungen vollständig dar
legen würde zusammenstellen ließe scheint wenig bekannt
Die geistige Arbeit des Kaisers auf der all sein gewal
tiges Schaffen beruht und durch die er sich zu jeder
einzelnen Aufgabe seines Wirkens als Prinz und später
Monarch vorbereitete oder diese begleitete tritt in dem
Bewußtsein die Nation so weit zurück als seine Schöp
fungen und äußeren Erfolge vor jedermanns Augen da
liegen Eingeweihte sagen uns daß die Vota Memoranda
und sonstigen Ausarbeitungen des Kaisers in einer voll
ständigen Sammlung nicht blos die Männer von Fach
sondern vermöge der Klarheit Kenntniß und ruhigen
Sachlichkeit mit der sie geschrieben sind sowie durch die
weiten Gesichtspunkte jeden ohne Ausnahme zumal die
jenigen die die große Entwickelung unseres Heerwesens
und unseres Staates mit erlebt haben unwiderstehlich
fesseln würden daß diese Schriftwerke aber auch unter
dem psychologischen Gesichtspunkte das größte Interesse
bieten sofern sie die Thätigkeit des hohen Autors vom
zwanzigsten Lebensjahre bis fast an sein jetziges hohes
Alter heran umfassen Diese geistige Vorbereitung für den
Herrscher Beruf und namentlich die Organisation der Armee
beginnt mit dem Tage als der Prinz Wilhelm im März
1817 in den Staatsrath berufen und gleichzeitig zum
Obersten und Komandeur des ersten Bataillons des Gar
deregiments zu Fuß ernannt wurde Der Prinz nahm
fortan die Gewohnheit an sich schriftlich über jeden Gegen
stand mit strengster Gewissenhaftigkeit klar zu machen dessen
Erörterung in sein Departement siel Seine Reise nach
Petersburg im Jnni des Jahres 1817 Brautreise der
Prinzessin Charlotte seiner Schwester benutzte er ebenfalls
zu einer Reihe von militärischen Berichten namentlich über
die damals noch junge Landwehr die er an Orten wo er
übernachtete musterte Als der König Friedrich Wilhelm
der III im Mai des folgenden Jahres mit dem Kronprin
zen die Reise nach Petersburg antrat und für die Zeit
seiner Abwesenheit den Prinzen Wilhelm mit der Leitung
der Militär Angelegenheiten betraute benutzte er wie
derum diese hohe Vertrauensstellung um seine Erfahrun
gen in der Form von Gutachten zu Papier zu bringen
Eine Kabinetsordre sprach ihm für feine zweimonatliche
Wirksamkeit die allerhöchste Anerkennung aus Im Jahre
1819 zum Mitgliede des Kriegsministeriums mit Sitz
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Wie die Herren Geographen eigentlich ihre Vermessun
gen vorgenommen haben um herauszubringen daß das
souveräne Fürstenthum Monaco eine Ausdehnung von
21 Quadrat Kilometern mit seineni steinigen Boden decke
ist mir bis zur Stunde unerfindlich geblieben Um den
kleinen Hafen des lilliputanischen Staates zieht sich ein
schmaler Streifen Landes welcher zum größten Theile dem
Meere abgenommen wurde und der eigentlich an die um
herliegenden Felsenberge mit Buchbinderpappe angeklebt zu
sein scheint Es ist ganz ausgeschlossen daß die mit der
Ausnahme beschäftigten Geometer auch die Höhe des kleinen
Ländchens als dritte Dimension mit einbezogen hätten
da jeder großgewachsene Gendarm mit seinem Dreimaster
an die französische Grenze stößt es bleibt mir somit
nur die Voraussetzung übrig daß die fürstliche Regierung
um sich mit einem achtunggebietenden Complexe im Go
thaer Almanach einzustellen den Hafen mit der davorlie
genden Rhede ihrem Reiche hinzugerechnet habe

Die westliche Seite besagten Hafens wird in ihrem
Hange zur Unendlichkeit durch einen Hügel aufgehalten
auf welchen außer dem Schloße und den davor geschich
teten Kugel Pyramiden das alte Monaco aufgebaut ist
die Mitte dieser vergrößerten Badewanne bespült die mit
der Front gegen Süden gewendete Neustadt genannt La
Condamine auf der östlichen Seite mit der Neustadt
durch eine steil aufsteigende Straße verbunden liegen
Monte Carlo und die Spielbank In der alten Stadt
so sagte man mir leben die Eingeborenen die Familien
der fürstlichen Dienerschaft die Pensionisten der unteren
Classen und die wenigen Handwerker oder Gewerbetrei
benden welche das den Monegasken so theuere äolos kar
oiövtö mit einer gewinnbringenden Thätigkeit vertauscht
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und Stimme ernannt dann häufig Vorsitzender vonKom
misionen die sich mit neuen Dienst Exerzier und ande
ren Reglements befaßten setzte er ununterbrochen seine
umfangreichen schriftlichen Arbeiten fort aber auch dann
noch als diese Präsidien in den aä Iw Kommisionen auf
hörten Im Jahre 1849 erschien zuerst ein solches Schrift
stück gedruckt Es war die Brochüre Bemerkungen zu
dem Gesetz Cntwnrfe über die deutsche Wehrverfassung
Berlin bei A W Hayn das militärische Glaubens Be
kenntniß unseres Kaisers nur an wenige hervorragende
Militärs und Abgeordnete vertheilt

Es ist dies eine Schrift welche sich gegen die Beschlüsse
richtete aus denen die damalige Nationalversammlung in
der Paulskirche zu Frankfurt das künftige Wehrgesetz für
das deutsche Heer aufbauen wollte Es gehörte in jener
Zeit Mut dazu gegen die dort gepredigten Grundsätze
öffentlich aufzutreten Im größeren Publikum hatte man
allerdings keine Ahnung wer diese Bemerkungen geschrie
ben haben könne Erst nach einiger Zeit wurde bekannt
daß der Prinz sie geschrieben Es ist ein merkwürdiges
Aktenstück zur Geschichte jener Zeit überhaupt wichtiger
aber noch als das militärische Glaubensbekenntniß des
späteren Kaisers und die Erfolge haben seitdem gelehrt
daß es auf lsngjährige Erfahrung unermüdliche Praxis
und der damaligen Stellung des Prinzen entsprechend

auf das ausschließliche Studium der Armee basirt war
Es konnte nicht fehlen daß eine große Gegnerschaft über
diese Broschüre des Prinzen herfiel sie zerpflückte und
im Bewußtfein der Zeit beleuchtete und man möchte es

fast ein Glück nennen daß der Prinz bald darauf berufen
wurde mit einem nach seiner Erfahrung und Ueberzeugung
gebildeten Truppen Korps die Aufständischen in der Pfalz
und Baden welche ihre Korps nach ihren Begriffen ge
bildet hatten zu Paaren treiben und dadurch die beste Probe
auf das Exempel zu machen

Der Großherzog von Baden hatte sich nach Frankfurt
begeben die Hilfe der Reichsgewalt zu erbitten Da er
aber hier kräftige Unterstützung nicht finden konnte so
wandte er sich gleich darauf an den König von Preußen
den soeben auch Bayern um Hilfe für die Pfalz gebeten
hatte Unverweilt ließ Friedrich Wilhelm Truppen nach
Süden marschiren an deren Spitze der ritterliche Prinz
von Preußen trat begleitet von seinem jungen muthigen
Neffen Prinz Friedrich Karl Die Preußen rückten zuerst
m die Pfalz ein schnell gelang es ihnen dort den Anf
rnhr zu dämpfen Die Aufständigen ergriffen überall die
Flucht und eilten vor ihnen her nach Baden um sich da
mit der Hauptmasse der Demokraten zu verbinden

Sowie in der Pfalz die Ruhe wieder hergestellt war
führte der Prinz von Preußen seine Truppen über den
Rhein zur Unterdrückung des badischen Aufstandes Es
mochte den Prinzen seltsam gemahnen daß er jetzt vom
linken auf das rechte Ufer überging so nahe der Stelle
wo er vor 35 Jahren zuerst den Franzosen feindlich ge
genüber gestanden Der 23 Juni brachte das Gefecht
von Upstadt der 25 das von Durlach und den Einmarsch
in Karlsruhe Die Gefechte von Bischweger und von
Kuppenheim am 27 und 30 Juni schlössen die Operatio
nen im freien Felde ab Vom 19 bis 23 Juni wurde
Rastatt belagert und bezwungen Bevor die Aufständischen
ausrückten um vor den Preußen die Waffen zu strecken
dankte der Prinz seinen Truppen sür ihre Tapferkeit und
Treue und wies in eindringlichen Worten darauf hin wie

haben sollen Ob dieses auch wahr ist ob es in Wirk
lichkeit Monegasken gibt habe ich nie mit Sicherheit fest
stellen können Ich bin in den wenigen engen licht und
luftscheuen Gäßchen dieses mittelalterlichen Corsarennestes
stundenlang herumgestrichen ohne je einem lebenden Wesen
und wäre es auch nur ein Hund oder eine Katze gewesen zu
begegnen ohne je einen Laut zu vernehmen aus dem ich
hätte schließen können daß hinter diesen schmutzig grauen
feuchtkalten Mauern wirkliche mit Herz Nieren und
Blutkreislauf ausgestattete Menschen wohnen In der
Condamine geht es etwas lebhafter zu Dort Hausen
in Privatwohnungen und zahlreichen kleinen Hotels die
Croupiers und ihre Freunde die Spielprofessoren die
Bankbeamten und die Abenteurer aus aller Herren
Länder sowie die Dämchen der Halb und Viertel
welt die sich im Allgemeinen sehr gut mit denselben
vertragen Auf der Fahrstraße nach Monte Carlo
befindet sich das Hotel Beaurivage eine Art
neutraler Boden wo eine Mutter mit erwachsenen Töchtern
ohne Gefahr für deren Ruf absteigen kann dort weilen
auch einige norddeutsche Geheimraths und Hofraths Fa
milien die sich aller Genüsse welche die verschwenderische
Spielhausverwaltung den Luftkurgästen mit großer Libe
ralität bietet ohne Gewissensbisse erfreuen natürlich ohne
je einen Fünf Franken Thaler dem Spielteufel zu opfern

Auf Monte Carlo selbst geht es großstädtisch zu Das
Hotel de Paris besitzt komfortabel eingerichtete Wohn

räume und überbietet an kulinarischen Genüssen die ganzen
Restaurants der Riviera vom Rubillon in Marseille an
gefangen bis an die äußersten Grenzen der ligurifchen
Küste Dort steigen die hochmüthigen Herrschaften ab
denen die volle Brieftasche noch erlaubt als spanische
Granden britische Lords italienische Prinzen oder franzö
sische Marquis verkleidet einherznstolziren ferner die hohe
Kokotterie deren Kredit bei der guten Kleidermacherin noch
ausrecht ist deren Schmuck noch nicht im Versatzamte liegt
und oie nie etwas nach Francs und Centimes berechnen
sondern nur Louis oder Zwanzig Francs Stücke als Münz
einheit anerkennen Von den Anlagen welche den Spiel
tempel nach rückwärts hin zieren führt eine Fahrstraße
in der halben Höhe des Fürftenthums sanft absteigend

sie in wenigen Augenblicken das traurige Schicksal der Ent
waffnung von Soldaten erblicken würden die ihrem Für
sten und ihren Fahnen eidbrüchig geworden seien Dann
aber entfernte er sich ehe der Äusmarfch begann Ich
will diese Leute nicht sehen Nach der Kapitulation em
pfing der Prinz am 24 Juli den Orden xonr 1s mSrits
und die Schwerter zum Rothen Adlerorden und als er
sich am 25 September von der Operationsarmee verab
schiedete durfte er mit Recht sagen Kameraden Niemand
von uns lasse sich den Ruhm entreißen den Preußens
Heer sich um Deutschland erworben hat Und braucht
das Vaterland von neuen unserem Arm so möge der
Ruf unseres Königs uns wieder zusammen führen Er weiß
daß er uns vertrauen kann Am 13 Oktober führte der
Prinz selbst das 1 Bataillon Berlin 2 Garde Landwehr
Regiments nach Berlin hinein und wurde hier mit Begei
sterung empfangen Wohl versteht man ihn wenn er bei
dieser Gelegenheit darauf hinwies welchen unschätzbaren
Hort Preußen in der verhängnißvollen Zeit an seinem festen
treuen Heer gehabt Dem Präsidenten der ersten Kammer
sagte er Möge die Kammer bedenken daß noch kaum
ein Jahr vergangen ist daß sich unser preußisches Vater
land fast an demselben Abgrunde befunden in welchen das
Land das ich soeben pacifizirt habe wirklich gestürzt ist
Preußen hat hauptsächlich sein treffliches Heer vor ähn
lichem Unglück bewahrt Darum empfehle ich die Armee
der steten und besonderen Sorgfalt der Kammern

Noch ehe der Prinz Baden verlassen hatte war er von
Sr Maj dem Könige zum Militärgouverneur am Rhein
und in Westfalen und zum Oberbefehlshaber der einst
weilen noch in Frankfurt a M stehenbleibcnden preußi
schen Truppen ernannt worden

Damals schon drohte eine kriegerische Verwickelung mit
Oesterreich Preußen hatte die Deutsche Union gegrün
det einen Bund mit den nordentschen Kleinstaaten Ein
nach Erfurt berufenes Parlement berieth die Verfassung
des Bundes Der Prinz von Preußen suchte im Juni
1850 wo er in Warschau mit dem Kaiser Nikolaus und
dem österreichischen Minister Fürsten Schwarzenberg zusam
menkam ersteren für die nationalen Pläne Preußens zu
gewinnen aber vergebens Zu dem gleichen Zwecke erfolgte
im Oktober die Sendung des Grafen Brandenburg nach
Warschau der dort mit Nikolaus und dem österreichi
schen Kaiser verhandeln sollte Nikolaus sprach so
beleidigend über seinen königlichen Schwager daß jedes
Preußenherz darüber empört sein mußte und Graf Bran
denburg davon erkrankte und starb Oesterreich hatte schon
angefangen zu rüsten Preußen that desgleichen Herr
von Manteuffel an der Stelle des Herrn von Radowitz
Minister des Auswärtigen geworden machte noch einmal
in Olmütz einen Versuch um in einer Konferenz mit dem
Fürsten von Schwarzenberg dem Kriege vorzubeugen Pren
ßen erkaufte den Frieden tbener Durch die Unterzeich
nung der Olmützer Bedingung verpflichtete es sich seine
Einheitsbestrebungen aufzugeben Schleswig Holstein den
Dänen zu überliefern seine Truppen aus Baden zurück
zuziehen und den alten deutschen Bundestag wieder anzu
erkennen

Schon im Februar 1851 trat die Armee auf Friedens
fuß und der Prinz dem das Kommando übertragen war
in die Stellung des Militär Gouverneur am Rhein und
in Westfalen zurück

zurück nach dem Stadttheil La Condamine und diesem
ziemlich breiten Wege entlang liegt eine Anzahl Villen
von hocharistokratlschem Gepräge Ein kleines Vorgärt
chen der Straße zugewendet parkähnliche Anlagen auf
dem Bergabhange in aufsteigender Linie Kioske Altane
Erker Balcone Terrassen maurische von einer vergoldeten
Lanze getragene Zelte Risaliten Loggien Thürmchen
kurz alle Hülfsmittel der Baukunst verschönern in bunter
Abwechslung dieses Dutzend von Buen Retiros

Das schönste und eleganteste dieser prunkvollen Gebäude
bewohnte die Gräfin Adrienne de la Ponterie Der Haus
halt der Gräfin war nicht groß Ein Portier welcher
zugleich Gärtnerdienste versah und dessen Frau die Küche
besorgte ein Kammerkätzchen dessen aufgestülpte Nase und
lautes Lachen einige Heiterkeit in das vornehme Anwesen
brachte und ein alter Kammerdiener der auch die Funetwnen
des Majordomns mit angemessener Steifheit ausübte
bildeten die gefammte Dienerschaft Die Gräfin war nicht
mehr in der ersten Jugend vereinigte aber in ihrer schönen
Person alle Reize welche der schwärmerische Balzac der
Frau von dreißig Jahren anrühmt Ein angenehmes
ausdrucksvolles Gesicht dunkle tiefe unergründliche Augen
ein reizendes Mündchen mit blendendI weißen Zähnen
matter glänzender Teint wie ihn außer den Creolinnen
nur die Frauen Süd Frankreichs besitzen Formen von
einer Reinheit der Linien welche das gewisse beruhigende
Gefühl der Sicherheit bei dem entzückten Beschauer wach
rufen kurz eine jener Erscheinungen bei welcher man die
Extravaganzen begreift zu denen sich selbst kalte erfahrene
und selbstbewußte Männer hinreißen lassen

Aller dieser Vorzüge welche die Aufmerksamkeit des
großen Publikums bei ihrem seltenen Erscheinen im Casino
mit Beschlag belegten schien Niemand weniger bewußt zu
sein als die Gräfin selbst Ihr Auftreten war einfach
und bescheiden ihre glänzenden Toiletten waren natürlich
und selbstverständlich für eine von der Natur so außer
ordentlich ausgestattete Dame sie zeigte sich selten bei
der Musik bei den Concerten sie erschien wenig bei den
Theatervorstellungen und Wettrennen so daß ihre Gegen
wart auf diesen Sammelpuucteu der dortigen Gesellschaft
nie verfehlte ein gewisses schmeichelhaftes Aufsehen zu er



Das fünfzigjähri ienstjubiläum
Am 31 Mai 1851 fand die feierliche Einweihung des

Monuments Friedrichs des Großen in Berlin statt zu
welcher der Prinz von Preußen die militärischen Anord
nungen zu treffen hatte und zwar ganz entsprechend denen
der Grundsteinlegung Der hohe Herr kommandirte an
diesem Tage das Garde Korps Im Sommer desselben
Jahres wohnte er wieder einer Revue russischer Truppen
bei Warschau der Enthüllung des Denkmals für die in
der badenschen Kampagne Gefallenen zu Karlsruhe und
endlich der Huldigung in Hohenzollern bei Im Jahre
1853 wohnte er Truppenübungen in England und Oester
reich bei und sah bei Olmütz zum ersten Mal das unga
rische Regiment dessen Chef er war Infanterie Regiment

Nr 34
Das Jahr 1854 brachte dem Prinzen von Preußen die

Ernennung zum Generaloberst der Infanterie mit dem
Range eines Feldmarschalls 20 März

Am 15 Oktober 1855 hatte der Prinz das Glück dem
Könige zu dessen 50jährigem militärischen Dienstjubiläum
den von der Armee dargebrachten Ehrendegen zu über
reichen

Am 1 Januar 1857 feierte dann er selbst das gleiche
Fest Er erhielt von dem Könige einen Degen von der
Armee einen Schild von den Veteranen einen Helm als
Ehrengeschenk und der König ernannte ihn zum Chef des
7 Husaren Regiments Den Schild überreichten nach einer
Ansprache welche des Königs Majestät selbst hielten die
Feldmarschälle von Wrangel und Graf Dohna Die sin
nigen Inschriften der inneren Schildseite hatte König Fried
rich Wilhelm IV selbst angegeben Sie lauteten auf der
Armspange

Der König nahm das Schwert
Empfange Du den Schild
Geschützt ist dann der Heerd
Stürm es auch noch so wild

Auf der Handhabe
Zu Schirm und Schutz

Zu That und Trutz
Zu Sieg und Streit
Von Gott geweiht

Sind diese Worte nicht wie von einer Ahnung der gro
ßen Dinge erfüllt die Gott noch durch des Prinzen Hand
vollbringen wollte

Und bald sollte die Bürde der Regierung auf seine
Schultern gelegt werden Am 23 Oktober 1857 erkrankte
König Friedrich Wilhelm IV und der Prinz von Preu
ßen wurde mit der Stellvertretung desselben betraut am
7 Oktober des folgenden Jahres wurde ihm die Regent
schaft übertragen

Die Armeereform
Dem neuen Ministerium welches unter dem Fürsten

Karl Anton von Hohenzollern Sigmaringen zusammentrat
hielt der Regent eine Ansprache welche das Programm
der neueu Regierung entrollte und in ganz Deutschland
mit lebhafter Zustimmung begrüßt wurde Die Ansprache
betonte die Vertretung der Interessen Deutschlands als
Preußens heilige Pflicht Mit bedeutungsvollen Worten
gedachte sie endlich des Heeres Die Armee hat Preußens
Größe geschaffen und dessen Wachsthum erkämpft ihre
Vernachlässigung hat eine Katastrophe über sie und da
durch über den Staat gebracht die glorreich verwischt wor
den ist durch die zeitgemäße Reorganisation des Heeres
welche die Siege der Befreiungskriege bezeichneten Eine
vierzigjährige Erfahrung und zwei kurze Kriegsepisoden
haben uns indessen auch jetzt aufmerksam gemacht daß

regen Erst nach einigen Wochen seines Aufenthaltes in
Monaco war mein Freund Erwin fo glücklich die Zierde
Monacos die Gräfin de la Ponterie kennen zu lernen

Erwin hatte bis dahin bescheiden und zurückgezogen
nur seiner Gesundheit gelebt An schönen sonnigen Tagen
unternahm er große Spaziergänge der Meeresküste ent
lang an regnerischen betrat er wenn auch wiederstrebend
das Casino den einzigen Zufluchtsort welchen die vor
sorgliche Verwaltung bei schlechtem Wetter den Fremden
zur Verfügung stellt Mein Freund hütete sich wohl dem
verhängnißvollen Roulettetisch nahe zu kommen wich dem
trsQts st Hnarants aus zehn Meter im Umkreise aus und
verkehrte überhaupt mit Niemandem Eine einzige Aus
nahme bildete ein pensionirter französischer Officier Ca
pitän Berger desfen oberflächliche Bekanntschaft er seiner
zeit in Paris gemacht hatte und der alle Arlane des Or
tes bis auf den Grund zu kennen schien Durch ihn wur
de Erwin auf die verfchiedenen Schwindler und deren
Special Kunstgriffe aufmerksam gemacht welche sich dort
in Unzahl herumtreiben und denen naive offene ver
trauensselige Naturen wie mein Freund es war nur zu
leicht zum Opfer fallen

Das ewig Weibliche übt auf keusche Naturen einen um
so größeren Reiz als sie den verführerischen Lockungen
leichter Erfolge siegreicher zu widerstehen im Stande sind
als daher Erwin beim Verlassen des Concertsaales eines
Tages die Gräfin de la Ponterie erblickte als zufällig
ein Strahl ihrer unergründlichen Augen den armen Ge
lehrten streifte und zum Ueberflusse Capitän Berger auf
sie zuschritt und mit dem Hute in der Hand seine devote
Aufwartung machte ging in meinem armen Freunde eine
Umwälzung vor sich von deren elementarer Gewalt er
im ersten Momente selbst keine Ahnung hatte Der dienst
fertige Capitän stellte ihn vor und die Gräfin erlaubte
den beiden Herren sie ein Stück Weges zu begleiten Ein
sreundlicher Blick ein leise erwiderter Händedruck beim Ab
schiede gaben dem Schüchternen den Muth schon in den
nächsten Tagen in der prunkvollen Villa vorzusprechen und
noch war keine Woche vergangen so war das Bild der

Manches was sich nicht bewährt hat zur Abänderung
Veranlassung geben wird Dazu gehören ruhige politische
Zustände und Geld und es wäreein schwer sich bestrafender I
Fehler wollte man mit einer wohlfeilen Heeresverfassung
drangen die deshalb im Momente der Entscheidungen den
Erwartungen nicht entspräche Preußens Heer muß mäch
tig und angesehen sein um wenn es gilt ein schwerwie
gendes politisches Gewicht in die Wagschaale legen zu
können

Während des italienischen Krieges erfolgte im Mai 1859
eine theilweise Mobilisirung der Armee und als am 27
Juli die Truppentheile wieder demobilisirt wurden behielt
man die aufgestellten neuen Cadres bei und begann damit
thatsächlich die Ausführung der Heeres Reorganifation In
der Thronrede vom Januar 1860 erklärte der Regent die
Beseitigung derin der Wehrverfassung hervorgetretenen Uebel
stände für seine Pflicht und sein Recht und nahm die ver
fassungsmäßige Mitwirkung des Landtages dazu in Anspruch

Es ist nicht die Absicht fuhr er fort mit dem Vermäch tniß einer
großen Zeit zu brechen Die preusische Armee wird auch
in Zukunft das preusische Volk in Waffen sein Es ist
die Aufgabe innerhalb der durch die Finanzkräfte des
Landes gezogenen Grenzen die überkommene Heeresverfaffnng
durch Verjüngung ihrer Formen mit neuer Lebenskraft
zu erfüllen Gewähren Sie einer reislich erwogenen Vor
lage Ihre Vorurtheilsfreie Prüfung und Beistimmung
Allein das Abgeordnetenhaus zeigte sich schwierig und
das Herrenhaus verwarf die Grundsteuervorlagen aus
deren Ertrag die Mehrkosten der neuen Einrichtung
bestritteu werden sollten Es kam eine schwere Zeit für
den Regenten Nur zu außerordentlichen Bewilligungen
waren die Kammern zu bewegen und das eigenste Werk
des Prinz Regenten von dessen Nothwendigkeit er auf
das Tiefste überzeugt war schien in steter Gefahr noch
während des Entstehens an dem Widerstande der anderen
Faktoren der Gesetzgebung zu scheitern So standen die
Dinge als Friedrich Wilhelm IV die Augen schloß
und der Regent als König Wilhelm I sm 2 Januar
1861 den Thron bestieg Seine ersten Maßnahmen
galten dem großen Werk der Heererneuerung Den festen
Willen sich aufrecht zu erhalten bekundete er durch die
Fahnenweihe am 18 Januar Vor dem Standbilde
Friedrichs des Großen wurden die Fahnen und Standarten
der neugebildeten 36 Infanterie 10 Kavallerie und 5
Artillerie Regimenter sowie die von 5 Jäger und 9 Pio
nier Bataillonen im Ganzen 132 Feldzeichen feierlich ein
gesegnet Damit war der Armee thatsächlich ihre noth
wendige Vergrößerung und Neugestaltung gesichert wenn
auch die gesetzliche Bestätigung noch ausstand Mit
treuer Stetigkeit verfolgte inzwischen der König trotz alles
Kummers und aller Sorge welche ihm der Konflikt mit
dem Landtage bereitete den Gedanken einer besseren
Gestaltung der Wehrverfasfung auch ganz Deutschlands
Seine Regierung unterbreitete dem deutschen Bunde
im Mai 1861 einen Entwurf über Theilung des
Oberbefehls im Bundesheere zwischen Oesterreich und
Preußen aber es gelang ihr nicht mit diesen
Gedanken durchzudringen Dagegen schloß Preußen mit
den Herzogtümern Koburg Gotha und Altenburg sowie
mit dem Fürstenthum Waldeck Militärkonventionen ab
welche die Vorläufer der späteren militärischen Einrich
tungen des norddeutschen Bundes wurden

Im Herbst 1861 leitete der König die großen Manöver
des VII und VIII Armee Korps und am Tage der
Schlacht bei Leipzig fand zu Königsberg die Krönung
statt Wie mußte es ihn als er in der alten Schloß
kirche die Krone auf sein Haupt setzte und im Gebet das

in der Heimath zurückgelassenen Braut verblaßt und in
Rauch und Nebel verschwunden

Die Gräfin hatte Gefallen an dem sympathischen Erwin
gefunden Sie nahm seine Huldigungen mit unverkenn
barer Genugthuung entgegen ermuthigte dieselben wenn
auch mit züchtiger Behutsamkeit und als er endlich aus
seiuer bescheidenen Zurückhaltung heraustrat weihte sie ihn
in ihre Verhältnisse ein Sie war kaum aus dem Kloster
in s Elternhaus zurückgekehrt an Herrn de la Ponterie
verheirathet worden ohne daß ihre Neigung sonderlich be
fragt worden wäre und die Ehe war keine glückliche Ihr
Gatte vernachlässigte sie nach wenigen Monaten in gerade
zu beleidigender Art und lies allen möglichen galanten
Abenteuern in Aergerniß erregender Weise nach mit gänz
licher Verachtung der Rücksichten welche er seinem
Stande und seiner Gemahlin schuldig war Eines Tages
überraschte sie ihn in verdächtigem tsts a Ms in ihrem
eigeneil Hause und nun konnte ihres Bleibens daselbst
nicht länger sein Sie verließ die eheliche Gemeinschaft flüchtete
nach Monte Carlo und strengte von dort aus die Schei
dungsklage an deren Entscheidung in Kürze erfolgen
mußte Sie schluchzte die arme Frau als sie in einer
mittheilsamen Stunde das Geheimniß ihres Lebens einem
ihr eigentlich fernstehenden Manne erzählte und ein stum
mer Händedruck ein Aufschlag ihres feuchten Auges sagte
ihm beredter als alle Worte Warum habe ich Sie nicht
früher kennen gelernt Erwin kniete vor sie hin tröstete
sie thränenden Auges mit allen Worten welche ihm Liebe
und Mitgefühl eingaben und bot ihr Hand Herz und
Leben an Ein langer leidenschaftlicher Kuß besiegelte
den neuen Bund Unser Verhältniß lieber Erwin sagte
die Gräfin als sie Hand in Hand neben einander saßen

hat sich mit heute verändert Ich kann Sie jetzt nicht
mehr so unbefangen aufnehmen und darf Sie nicht mehr
fo oft bei mir sehen Ich bin nur ein schwaches Weib
und muß sür meinen guten Ruf Sorge tragen Mein
Mann umgiebt mich überdies mit Spionen und bewacht
jeden meiner Schritte und Tritte Er liebt mich nicht ich
weiß es aber es verdrießt ihn gewaltig meine Mitgift von
1,200,000 Francs zurückzugeben wie er es thun muß so

Reichsschwert erhob an jenen 1 Januar des Jahres 1807
mahnen da er in eben diesem Heiligthume zum erstenmal
das Dienstgewand des preußischen Kriegers trug Da
mals wankte der Boden des Vaterlandes unter dem
Marsche siegreicher feindlicher Bataillone sorgenfrei war
auch die Krönung sstunde nicht Die Gegnerschaft der
vom Könige als absolut nothwendig erkannten Heeresre
organisation stand noch immer seinem Willen auf den
Wortlaut des Gesetzes gestützt schroff gegenüber schwer
litt der König unter der ihm so schmerzlichen Aufgabe
diesen Kampf durchznfechten Es schienen Zeiten zu drohen
wie jene in denen der große Kurfürst mit seinen Stän
den gleichfalls um die Heeresgestaltung so heiß gerungen
Kämpfe die gerade in Königsberg zu tragischen Kata
strophen geführt hatten

Der Krieg mit Dänemark und Oesterreich
Am 17 März 1863 dem fünfzigjährigen Gedenktage

der Stiftung der Landwehr vereinigte der Prinz alle noch
lebenden Jnhsber des Eisernen Kreuzes jener großen Zeit
um sich und legte in ihrer Mitte den Denkstein für das
Monument feines in Gott ruhenden Vaters Gegen 4000
Veteranen versammelten sich in Berlin eine Vereini
gung von so ergreifendem und rührendem Charakter wie
sie vielleicht niemals in der Welt beisammen war

Das Fest war ernst und ernst waren die politischen
Anzeichen die der Sommer brachte vor Allem der vom
österreichischen Kaiser nach Frankfurt berufene Fürstentag
auf welchem König Wilhelm nicht erschien Doch erfolgte
zunächst noch ein Bündniß mit Oesterreich und der ge
meinschaftliche Feldzug nach Schleswig Holstein Von
dem Augenblicke an wo das Schwert aus der Scheide
fuhr wurde die Luft leichter und freier Hochbeglückt
eilte der König nach der Erstürmung Düppels nordwärts
und sprach den tapferen Truppen seinen Dank aus
Doch der am 30 Oktober geschlossene Wiener Friede ent
hielt die Keime eines neuen größeren Krieges und das
Denkmal des dänischen Krieges zu welchem der König am
18 April 1865 in Berlin den Grundstein legte sollte
weit hinauswachsen über seine ursprüngliche Bedeutung
Die Gasteiner Konvention überbrückte nur auf kurze Zeit
die Kluft welche Oesterreich und Preußen trennte die
Vorschläge Preußens zu einer den thatsächlichen Verhält
nissen entsprechenden Neuordnung des Deutschen Bundes
wurden zurückgewiesen Oesterreich zog das Schwert und
am 18 Juni 1866 erklärte König Wilhelm das Vater
land in Gefahr Da schmolz allmälig das Eis der Ver
stimmung und der Kanonendonner von Königgrätz über
tönte mit seiner gewaltigen weltgeschichtlichen Sprache die
Dissonanzen die so lange Ohr und Herz gequält Am
17 August wurde dem Landtage die Königliche Botschaft
vorgelegt welche die Vereinigung von Hannover Hessen
Nassau und Frankfnrt mit dem preußischen Staate aus
sprach und im Oktober wurde die Heeresreorganisation
gesetzlich vollendet unter Errichtung dreier neuer Armee
korps in Schleswig Hannover und Hessen

Der sranzösische Krieg
Das große Werk war vollendet und als der Köuig

am 1 Januar 1867 sein sechzigjähriges Dienstjubiläum
feierte als er jene Ehrensäule entgegennahm die jetzt den
Rittersaal des Schlosses schmückt als die Trophäen des
österreichischen Krieges in der Potsdamer Garnisonkirche
die Gruft Friedrichs umraufchten da mochte König Wil
helm sich des heißerrungenen Sieges in tiefster Seele
freuen Und dennoch das Erhabenste stand noch bevor

Es bedarf keiner Erzählung dessen was wir Alles erst
selbst erlebt Nur darauf sei hingewiesen daß König

bald die Scheidung gegen ihn ausgesprochen wird Also
Geduld theurer Freund die Zeit der Prüfung wird für
uns bald verflossen sein

Der überglückliche Erwiu konnte sich der Richtigkeit
dieser nothwendigen wenn auch peinlichen Schlußfolgerung
nicht entziehen und der Verkehr zwischen den zwei Lie
benden wurde nun zumeist durch einen lebhaften Brief
wechsel vermittelt welcher wie man sich leicht denken
kann die glühendsten Ergüsse zweier ungeduldigen Seeleir
enthielt

Eines Abends sprach Erwin der eben von einem langerr
Spaziergang zurückgekehrt war bei der Königin seines
Herzens vor Er fand die Gräfin in einer unbeschreib
lichen Aufregung Ich habe Sie um einen großen Dienst
zu bitten Ich muß zwischen heute und morgen unbedingt
50,000 Francs haben Nehmen Sie hier diese Fünf
Tausend Francs Billets gehen Sie in s Casino und spielen
Sie sür mich Aber um Gotteswillen rief der er
schreckte Erwin was ist denn vorgefallen Frageir
Sie nicht weiter Sie sollen Alles wissen wenn Sie zu
rückkommen Aber gehen Sie jetzt Ich muß das Geld
haben mein Leben mein Glück meine Zukunft unsere
Liebe Alles steht auf dem Spiele sagte sie indem sie
ihn im höchsten Affekt zur Thüre drängte

Fünfzigtausend Francs sind beim trsuts st Pun mts
manchmal im Handumdrehen gewonnen Noch gestern
dachte Erwin hat ein dicker unbeholfener Maltese eine
viel größere Summe in Zeit einer Viertelstunde ein
gesackt vielleicht ist auch mir der Gott der Liebenden und
des Spieles günstig Aber die ränkevollenZGötter der vor
süudfluthlichen Zeiten haben ihre eigenen Tücken Glück
in der Liebe Unglück im Spiele Die 5000 Francs
waren in wenigen Minuten verloren die paar tausend
Francs welche das Reisegeld meines armen Freuudes
bildeten waren auch bald weg und mit glühendem Kopfe
eilte er ins Freie Was nun Das Telegraphenamt liegt
neben dem Spielhause und eilends sandte er eine dringende
Depesche an den Bankier bei welchem sein Vermögen lag
mit der inständigen Bitte ihm sofort 50000 Francs tele
graphisch anzuweisen Das Geld mußte den folgenden



Wilhelm als er nach Beilegung des Luxemburger Streites
mit Kaiser Alexander von Rußland zu Paris weilte be
reits durch die Verfassung des Norddeutschen Bundes
und durch schütz und Trutzbündnisse mit den Südstaaten
thatsächlich Oberfeldherr der Deutschen war Welch eine
Machtsülle umgab ihn damals als er aus den
scdswps d e R vue über die Armee von Paris abnahm
Bald sollte er diese Stätten diese französischen Truppen
als ruhmgekrönter Ueberwinder aufs Neue wiederseyen
Am Jahrestage von Königgrätz erfolgte die Weihe von
37 neuen Fahnen und Standarten Bald sollten sie ihren
Schaaren auf dem blutigen Wege der Ehre und des Sie
ges vorausflattcrn

In den Jahren 1868 und 1869 feierte der König sein
fünfzigjähriges Jubelfest als Chef des russischen Regiments
Kaluga empfing das Großkreuz des russischen St Ge
orgen Ordens und wurde Chef des 2 Königl sächsischen
Grenadier Regiments Dann kam der Feldzug gegen
Frankreich die Erneuerung des Eisernen Kreuzes der
Aufruf An mein Volk Gravelotte und St Privat
Beaumont und Sedan Am 14 Januar 1871 erließ
der König das Schreiben an die deutschen Fürsten in
welchem er die Annahme der deutschen Kaiserkrone aus
sprach und am preußischen Krönungstage am 18 Jan
verkündete er sich in dem Schlosse Louis XIV zu Ver
sailles als deutscher Kaiser Welche Empfindungen müssen
das Herz des edlen Monarchen erfüllt haben als er am
1 März wieder eine Revue auf den hielt
und seine Heere in das unterworfene Paris einzogen
Sein ganzes Leben faßte sich in Diesem Augenblicke mit
einer wunderbaren Einheitlichkeit zusammen die Erinne
rung an die Leiden und an die Triumphe der Jugend
mischten sich mit dem Gedächtniß an die Sorgen und un
erhörten Triumphe des Alters und über alles was ihn
glänzend und glorreich umgab konnte sich der erquickende
still beglückende Gedanke erheben wie er der Kaiser treu
geblieben sei dem Jugendvorsatz den er einst mit seinem
Glaubensbekeimtniß ausgesprochen hatte Meine Kräfte
gehören der Welt dem Vaterlande

Das siebzigjährige Dienstjubiläum
Am 1 Januar 1877 feierte der Kaiser sein siebzig

jähriges Militärdienst Jubiläum Nicht blos Berlin wo
in allen Straßen geflaggt wurde und eine Menge von
Menschen das Kaiserliche Schloß umstand nahm Antheil
an dieser seltenen Feier sondern ganz Deutschland feierte
diesen Tag mit Von allen Seiten her wurden dem
Kaiser in Zuschriften Depeschen und Geschenken Beweise
der Huldigung dargebracht Er hatte den Wunsch aus
gesprochen diesen Tag in stiller Zurückgezogenheit zuzu
bringen aber das Verlangen der deutschen Armee ehrem
höchsten Kriegsherrn an diesem Tage ihre Glückwünsche
darzubringen war ein so entschiedenes und berechtigtes
daß der Kaiser nicht umhin konnte seine Genehmigung zu
der äußeren Feier des Tages zu ertheilen Mehrere
deutsche Fürsten waren in Berlin anwesend die General
feldmarschälle die kommandirenden Generäle sämmlicher
Armeekorps und eine Menge anderer hoher Offiziere hatten
sich eingefunden Der König Oskar von Schweden ließ
durch seinen Gesandten einen eigenhändigen Brief übergeben
Die erste Deputation welche dem Kaiser ihren Glückwunsch
darbrachte war die des ersten Garde Regiments zu Fuß
Dies ist das Regiment in welches der Kaiser am 1 Ja
nuar 1807 in Königsberg eintrat dessen Chef er längere
Zeit gewesen ist und in welchem sämmtliche preußische
Prinzen ihre militärische Laufbahn beginnen Diese De
putation überreichte dem Kaiser einen Briefbeschwerer in

Form einer Pyramide aus verschiedenen Steinen aufgebaut
welche auf den Schlachtieldern auf welchen das Regiment
seit dem Tage von Großgörschen gekämpft hat gesammelt
waren Nachmittags 1 Uhr empfing der Kaiser die De
putation verabschiedeter Militärs aller Grade und Waffen
gattungen des Westfälischen Krieger und Landwehr Ver
bandes und des deutschen Krieger Verbandes Die erste
an deren Spitze General Herwarth von Bittenfeld stand
überreichte dem Kaiser nebst einer Adresse ein ungemein
kunstreich gearbeitetes Kai erschwert als einen redenden
Zeugen vollbrachter großer Thaten In seinen Stahl
gruben wir zu den Tagen früheren Ruhms die glorreichen
Tage des verflossenen Jahrzehnts deren Glanz ewig hell
und klar strahlen wird Die zweite Deputation übergab
dem Kaiser eine silberne Ehrensäule mit dem Standbilde

Hermanns auf der Grotenburg die dritte eine Stiftung
für die Wittwen der Mitglieder des Kriegerbuudes

Am glänzendsten war der um 12 /z Uhr im Rittersaal
stattfindende Empfang der Generale Alle die glorreichen
Namen aus den letzten Kriegen waren hier vertreten Die
Sieger von Königgrätz von Wörth von Metz von Sedan
von der Loire von Amiens von Belfort von Paris
sie standen Alle in einem Halbkreis um ihren kaiserlichen
Führer In ihrem Namen richtete der Kronprinz als
Generalfeldmarfchsll deS Deutschen Reiches warme und
begeisterte Worte des Dankes an seinen königlichen Vater
als das Vorbild aller soldatischen Tugenden und den
Schöpfer jener neuen Ordnungen die Preußens Ruhm
erhöhen Deutschlands Größe neu und fest begründen hal
fen Heute wo wir unter Gottes Beistand zu immer
schönerer Erfüllung heranreifen sehen was unser Vater
land lange schmerzlich vermißt und vergebens ersehnt hat
heute sind es Deutschlands Heer und geeinigte Stämme
die voll Dank für alle Güter welche Ew Majestät ihnen
errungen in ihrem Kaiser den siegreichen Feldherrn den
Wiederherstelle und Wchrer des Reichs verehren Ist
es doch wenn wir die Blicke rückwärts wenden auf den
Beginn Ew Majestät militärischer Laufbahn als ob die
mit Preußens tiefster Noth und endlicher Erhebung eng
verknüpften Jugenderlebnisse Ew Majestät die Vorberei
tung zu den Thaten bedeuten welche die Weltgeschichte
mit Ihrem Namen für immer untrennbar verbindet
Tief bewegt antwortete der Kaiser Wenn alle dieHerren
deren Anwesenheit mich hier und am heutigen Tage be
sonders erfreut mit den Gefühlen übereinstimmen denen
mein Sohn so eben Worte gegeben so kann ich mich um
so glücklicher schätzen und spreche daher zunächst Ihnen
meinen Dank dafür aus Wenn ich auf den Tag zurück
blicke an welchem ich vor jetzt 70 Jahren in die Armee
eintrat muß ich ja auch der Verhältnisse gedenken unter
denen es geschah dann ist es aber auch von dem Augen
blicke an wo mich die Hand meines in Gott ruhenden
Vaters in die Armee einführte meinen ganzen Lebenslauf
hindurch bis zu der heute mir vergönnten Freude mein
erstes Gefühl dem Lenker unserer Geschicke demüthigen
Dank zu sagen Meine Stellung brachte es mit sich daß
der größte Theil meines Lebens der Armee gewidmet war
Darum gebührt aber auch allen denen welche mich au
n einer militärischen Laufbahn begleitet und meine Be
mühungen unterstützt meine Erkenntlichkeit deren ich mich
stets gern erinnere Denn der Tapferkeit Hingebung und
Ausdauer der Armee verdanke ich die Stellung die ich
jetzt einnehme Von Fehrbellin an bis auf die neuesten
glorreich beendeten Kriege stehen die Thaten der branden
burgisch preußischen Armee unauslöschlich in den Annalen
der Weltgeschichte und was Preußen geworden ist ist es
hauptsächlich durch seine Armee geworden Sie meine

Herren die heute mir gegenüber meine Armee repräsen
tiren bitteich allen denen welche Sie vertreten meinen per
sönlichen Dank abzustatten einen Dank der um so verdienter ist
als ich mich eine so lange Zeit hindurch von der Gesin
nung iRid dem Geiste des Heeres stets in engster Berüh
rung mit ihm überzeugen konnte einem Geiste der mit
Ihr Werk ist und dem in Verbindung mit dem der deut
chen Truppen der große Erfolg gelang ein einiges Deutsch
and und ein deutsches Heer zu schaffen Bei dem im

Weißen Saale des Schlosses stattfindenden Galadiner
brachte der Kronprinz folgenden Toast aus Im Namen
des deutschen Volkes und des deutschen Heeres trinke ich
auf das Wohl unseres allergnädigsten Kaisers Königs und
Kriegsherrn Gott segne und erhalte Eure Majestät
Der Kaiser antwortete Meine Herren Ich fordere Sie
auf Ihre Gläser zu ergreifen wir trinken auf das Wohl
des Volkes aus dem das Heer hervorgegangen ist Es
war eine erhebende Feier

Schluß Nun ist es dem Kaiser beschicken was kaum
Jemand zu hoffen nx te als hochbetagter bald neunzig
jähriger Greis en Zeitraum von achtzig Jahren zu
überblicken ceich an geschichtlichen Ereignissen wie ihn
kaum irgend ein früheres Zeitalter aufzuweisen hat und
er darf es thun mit dem köstlichen Bewußtsein alle Zeit
und in allen Stell gen in der Selbstverleugnung und
der Gewisseuhaftig seines treuen Dienstes der ganzen
Armee ein leuchtendes Vorbild gewesen zu sein und ihr
dadurch den Geist eingepslmnt zu haben durch den sie
das Muster aller Heere der Welt geworden ist Mit der
Armee segnet das ganze Volk den Tag an dem der jugend
liche Prinz Wilhelm zum ersten Male den Degen ergriff
der seitdem durch Gottes Gnade in der Hand des Kaisers
zum guten und scharfen Reichsschwerte des geeinigten deut
schen Vaterlandes geworden ist

Kirchlicht Anzeigen
Am Sylvester predigen

Zu U L Frauen Abends 6 Uhr Sylvestergottesdienst Herr
Archidiakonus Pfanne

Zu St Ulrich Abends 6 Ubr Herr Oberprediger Sickel
Zu St Moritz Abends 6 Uhr liturgische Sylvesterfeier mit

Predigt für Kinder und Erwachsene Herr Oberprediger
Saran

Domkirche Abends 6 Uhr liturgischer Gottesdienst unter
Mitwirkung des Domkirchenchors

Zu Neumarkt Abends 6 Uhr Vesper Herr Hilfsprediger
Lohmann

Katholische Kirche Abends 7 Uhr Schlußandacht mit Predigt
und Segen

Am Neujahrstag predigen
Zu U L Frauen Vormittag 10 Uhr Herr Diakonus

Grüneisen Abends 6 Uhr Herr Superint v Förster
Gesammelt wird eine Kollekte für das Waisenhaus zu

Langendorf
Zu St Ulrich Vormittag 10 Uhr Herr Oberdiakonus

Wächtler Nachmittag 2 Uhr Kindergottesdienft Herr
Diakonus Richter beide Abtheilungen Abends 6 Uhr
Herr Diakonus Richter

Z St Moritz Vorm 10 Uhr Herr Oberprediger Saran
Abends 6 Uhr Herr Diakonus Nietschmann

Hosvitalkirche Vorm 8 Uhr Herr Diakonus Nietsch
mann

Domkirche Vormittag 10 Uhr Herr Domprediger Beelitz
Abends 5 Uhr Predigt und Vorbereitung Herr Dompre
diger Albertz

Zu Neumarkt Vormittag 10 Uhr Herr Pastor v Hoff
mann Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derselbe
Abends 5 Uhr liturgischer Gottesdienst Derselbe

Au St Georgen Vormittag 10 Uhr Herr Prediger Palmis
Abends S Uhr Herr Hülfsprediger G raß

Tag ankommen vorher wollte er sich bei der Gräfin nicht
zeigen Die Depesche kam auch am nächsten Mittag und
Erwin fuhr mit derselben nach Niza wo er nach Erfüllung
einiger Formalitäten die Summe behob Der nächste
Zug brachte ihn nach Monte Carlo zurück und sofort
stürzte er zu Madame de la Ponterie Die arme Gräfin
lag ein wahres Bild des Jammers auf einer Ottomane
hingestreckt Trocknen Sie Ihre Thränen meine Theu
erste hier sind die gewünschten 50 000 Francs Zu
spät zu spät ries sie in krampfhaftes Schluchzen aus
brechend Warum zu spät was bedeuten diese Räth
sel Warum versagen Sie Ihr Vertrauen dem Manne
Ihrer Wahl der Ihnen bald für s Leben angehören wird

Die Gräfin weinte still vor sich hin Sie sollen Alles
hören ich will nichts vor Ihnen verborgen halten umso
mehr als Sie selbst an Allem Schuld tragen Sie
wissen, suhr sie nach einer kleinen Pause fort daß mein
Gatte mich mit einem Netz von Verräthern umsponnen
hat Ich wollte Sie darum nur selten empfangen um
seinem Advokaten keine Scheinargumente in dem Schei
dnngs Prozesse an die Hand zu geben Leider sollte diese
Vorsicht zu meinem Verderben ausschlagen Wir sahen
uns selten schrieben uns aber um so öfter Ihre Briefe
habe ich immer wohlverwahrt bei mir getragen wo sind
aber die meinigen Sie haben sie unvorsichtigerweise in
Ihrem Gasthauszimmer liegen lassen so daß sie Ihnen
gestern entwendet worden sind Gestern Mittag erschien
bei mir ein Fremder dessen kriecherische Manieren mir
von vornherein verdächtig vorkamen Ein Freund von
ihm so erzählte er hätte sich im Auftrage des Grafen
in den Besitz von Briefen gesetzt welche höchst kompromit
tirenden Inhalts sür mich seien Nur seine aufopfernde
Bewunderung für mich habe ihn veranlaßt ihn zu bewe
gen daß er dieselben mir zurückgebe Leider verlange er
nicht weniger als 100000 Francs da ihm die gleiche
Summe von meinem Gatten geboten sei Ich offerirte
ihm was ich an baarem Gelde besaß 50000 Francs
aber Alles blieb vergebens der Schurke ließ sich nicht
erweichen Meine letzte Hoffnung war die Spielbank doch
als Sie gestern Abend nicht zurückkehrten wußte ich daß

auch diese mich betrogen habe Heute Vormittag über
wand ich meinen Abscheu und machte einen letzten Versuch
mit dem Gelde das mir übrig blieb doch der gefräßige
Spieltisch hatte auch dieses bald verschlungen Jetzt ist
Alles vorbei mein Unglück ist besiegelt Ihr großmüthiges
Opfer welches ich ohnehin nie und nimmer angenommen
hätte kann mich nicht mehr retten

Sie brach von Neuem in heftiges Weinen aus und
sank endlich wie bewußtlos auf die Ottomane hin Erwin
beschwor sie sich zu beruhigen betheuerte daß er Alles
aufbieten werde um sie aus dieser Zwangslage zu be
freien und fuchte ihr frischen Muth einzuflößen Der
Spielgott mußte ein drittesmal angerufen werden es gab
kein anderes Mittel um sich vor nächstem Mittag welcher
von den Erpressern als äußerster Termin bewilligt wor
den war das nöthige Geld zu verschaffen Vergeblicher
Versuch Die unbarmherzigen Rechen der Croupiers
streiften auch die 50000 Francs Erwin s mit ihrem un
erschütterlichen Gleichmuth ein Als der letzte Einsatz der
Kasse der Nimmersatten Bank einverleibt war ging Erwin
mit der kühlen Ruhe der Verzweiflung in den Lesesaal
Ein kleines Briefchen benachrichtigte die Gräfin de la
Ponterie daß sie ihre Peiniger auf den Abend vertrösten
möge bis er ihr die nöthige Summe bringen werde eine
Depesche ging an den Bankier ab in welcher die unver
weilte Abseudung von 100000 Fr dringendst verlangt wurde

Die Anweisung kam am nächsten Tag mit der kühlen
geschäftlichen Anzeige daß damit sein Depot beinahe zur
Gänze erschöpft sei und Erwin brachte das Geld der
Gräfin die vor ängstlicher Erregung von einem nervösen
Zittern befallen war Sie umarmte ihn leidenschaftlich
drückte einen langen glühenden Kuß auf seine Lippen und
entließ ihn mit den Worten Mein Freund mein Retter
mein Herr und Gemahl

Am nächsten Tage klingelte Erwin gegen Mittag an
der Thüre der Gräfin um nachzusehen ob sie sich von
den Aufregungen der verflossenen Tage erholt habe Der
Portier öffnete und Erwin wollte wie gewohnt weiter
schreiten doch der Cerberus vertrat ihm den Weg Die
Frau Gräfin ist heute Morgens abgereist Wohin

Hat sie keine Post für mich zurückgelassen Mir ist
nichts bekannt vielleicht kann der Kammerdiener Auskunft
geben

Der ehrwürdige Majordomus erschien hatte aber wenig
Tröstliches zu sagen Die Frau Gräfin hat keine Com
mission weder für Sie noch für sonst Jemand zurückge
lassen Wohin ist sie gereist wann kommt sie zu
rück sprudelte der bestürzte Erwin heraus Sie müssen
es doch wissen Sie sind ja in ihrem Dienste Wir
sind nicht im Dienste der gnädigen Frau antwortete kalt
und gemessen der gesetzte Kammerdiener die Frau Gräfin
hat hier nur zur Miethe gewohnt

Mein armer Freund taumelte wie vernichtet nach sei
nem Hotel In den Anlagen begegnete ihm Kapitän
Berger Wohin des Weges theurer Herr Wissen Sie
daß die schöne Gräfin heute Früh weggereist ist Sie
sollen sehr hoch in ihrer Gunst gestanden sein Meine
besten Komplimente junger Freund nur wenige Sterb
liche können sich eines Erfolges bei ihr rühmen Sie ge
hört wie Sie wahrscheinlich wissen zur großen Reserve
die nur bei besonderen Anlässen in die Schlachtlinie rückt
Falls ein bedeutender Spieler mit großen Gewinnen zu
entweichen droht oder wenn eine durchreisende hohe Per
sönlichkeit an Monte Carlo gefesselt werden soll dann tritt
Madame de la Ponterie in Aktion Die reizende Gräfin
heißt eigentlich in Paris Fifine la Provenyale aber das
thut nichts zur Sache wer wird auch eine schöne junge
Person nach vergilbten Pergamenten fragen

Beim Morgengrauen des nächsten Tages fuhr ein kleines
Boot aus dem Hafen von Monaco in den dünnen Nebel
der vom Meere aufstieg Eine jscharfe Brise blähte das
schneeweiße Segel und trieb das zierliche Schiffchen in die
offene See Die Umrisse der leichten Barke fingen an zu
verschwimmen ein Schuß knallte und als sich der Rauch
verzogen waren sowohl der Mann welcher bis dahin am
Steuer gestanden als auch das Fahrzeug dem Gesichts
kreis entschwunden

Ein kleiner weißer Punkt glänzte noch durch den Nebel
War es das Segel des Schiffchens oder das Leichentuch

Erwin s läska



Zm Diakonissenflause Vormittag 10 Uhr Herr Pastor
Jordan

Katholische Kirche Ewiges Gebet Morgens 6 Uhr erste
Betstunde Morgens 7V Uhr Frühmesse Vormittag SV
Uhr Hochamt Nachmittag 2 3 Uhr Schlußandacht mit
Te Deum

Am Sonntag nach Neujahr predigen
Zu U L Frauen Vormittag 10 Uhr Herr Archidiakonus

Pfanne Abends 6 Uhr Herr Diakonus Grüneisen
Montag den 3 Januar Vormittag 9 Uhr Privatbeichte

und Abendmahlsfeier Herr Superint v Förster
Sonntag den 2 Januar Nachmittag 2 Uhr in der Kapelle

des Nord Friedhofes am Steinthore Herr Diakonus
Grüneisen

Zu St Ulrich Vormittag 10 Uhr Herr Oberprediger
Sickel Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abend
mahlsfeier Derselbe Nachmittag 2 Uhr Kindergottesdienst
Herr Dakonus Richt er beide Abtheilungen Abends 6 Uhr
Herr Oberdiakonus Wächtler

Nachmittag 4 Uhr Gottesdienst Schmiedstraße 17 Herr
Domprediger Albertz

Diemitz Vorm 9V Uhr Herr Oberdiakonus Wächtler
Zu St Moritz Vormittag 10 Uhr Herr Diakonus Niets ch

mann Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abend
mahlsfeier Derselbe Abends 6 Uhr Herr Oberprediger
Saran

Hospitalkirche Vormittag 8 VtUhr 5z Diakonus Nietsch
mannDomkirche Vormittag 10 Uhr Herr Konsist Rath Gsbel
Nach der Predigt Kommunion Abends 5 Uhr Herr Dom
prediger Beelitz

Zu Neumarkt Vormittag 10 Uhr Herr Hilfsprediger Loh
mann Nachmittag 2 Uhr Kmdermissionsstunde Herr Pastor
Jordan Abends 5 Uhr Abendgottesdienst Herr Pastor
von Kobliusky

Donnerstag 6 Januar Abends 6 Uhr Epiphaniasfeier
Herr Pastor Flügel aus Wansleben

Zu St Georgen Vormittag 10 Uhr Herr Pastor Knuth
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abeudnrahlsfeier
Derselbe

Donnerstag den 6 Januar Epiphaniasfest Nachmittag
5 Uhr Kinder Missionsfest Herr Hülfsprediger Gr aß

Katholische Kirche Morgens 7V Uhr Frühmesse Vorm
9Vs Uhr Hochamt mit Predigt Nachmittag 2 Uhr Christen
lehre und Segen

Getraute
Zn U L Frauen Den 26 Dezember der Hausdiener

A Hofmann mit B Böhm Den 29 Dezember der Bäcker
A Kutschbach mit L Döbel

Militär Gemeinde Der Sergeant im Kaiferl See
bataillon zu Kiel H Kathuer mit E Kämm er

Ulrichsparochie Den 26 Dezember der Arbeiter H C E
Eschrich mit W T Lauschk Der Fabrikarbeiter H F Kröber
mit M Ch F Günther

Domkirche Den 27 Dezember der Kaufmann Menzel in
Mersebnrg mit Eh A Krüger

Neumarkt Den 25 Dezember der Musiker Winde mit
2 ArcherGlaucha Den 26 Dezember der Maurer F G Rosche
mit B L Grüner Der Handarbeiter F Max mit Ch W
I Alsleben Der Bautechniker E 5z Kramer mit Ch E
E Bennemann Der Schriftsetzer H I K Behle mit Cl
I L Knorre

Getaufte
Zu U L Frauen Des Schaffner Piehler T Rosa

Wanda Lieska geb 12 Mai 1836 Des Maschinenmeister
Wälther S Wilhelm Leopold Max geb 23 Juni Ein
unehel S Wilhelm Albert geb 24 August Des Schmiede
meister Hartig S Eduard Oskar geb 13 September Des
Kupferschmied Sohst S Karl Wilhelm geb 17 September

Des Schlosser Heine T Charlotte Jda Helene geb 26
September Des Schlosser Becker T Auguste Emilie Elsbeth
geb 29 September Des Hausbesitzer Springstein S Alfred
Julius geb 4 Oktober Des Markthelfer Schwalbe S
Hermann Otto geb 11 Oktober Des Versicherungsbeamten
Döhner T Marie Anna Charlotte geb 15 Oktober Des
Eisendreher Hempel S Johann Kurt geb 19 Oktober
Des Bäcker LehmannT Anna Marie Bertha geb 23 Oktbr

Des Bureau Assistenten Papst T Helene Bertha geb 23
Oktober Des Beutlermeister Bloßfeld S Karl Otto Gustav
geb 27 Oktober Des Zimmermann Buhle S Gustav
Albert geb 31 Oktober Des Schuhmacher Thomsen T
Anna Emilie geb 13 Dezember Des Steinbilohauer Bock
T Frieda Emma Gertrud geb 17 Dezember

Ulrichsparochie Des Eisendreher J E Schule T Martha
Clara Helene geb 1 September 1885 Eine unehel T
Nriedenke Wally geb 10 September Des Schlosser A F
R Vopel T Reinholde Ernestine Marie geb 16 April 1886

Des Friseur G F A Rost T Elsa Bertha geb 28 April
Des Tischler F A Böttcher S Arthur Allred Ernst

geb 5 Mai Des Techniker R F D W von Davier S
Walter Vollrath geb 20 Mai Des Schmied R Hinche
T Selma Emma Frieda geb 21 Juni Des Arbeiter
F G R Wiesner S Reinhold Heinrich Robert geb 8 Juli

Des Koppelknecht F W H A Schoof S Gsttlieb Martin
Hermann Fritz Alexander geb 28 Juli Des Schneider
I E Angustln T Martha Elia geb 13 August Des
Schlosser E A L Heike S Karl Willy Hans geb 17 August

Des Bureau Gehilfeu F A Weickart S Friedrich Hemrich
aeb 10 August DeS Schmied I F Rltschke T Anna Rosa
geb 23 August Des Kaufmann C F A SchmidtS Hans
Karl Wilhelm Xaver geb 1 September Des Schm ed
C 5 G Hauschild T Wilhelmine Anna Martha geb 19
September Des Fabrikarbeiter G W Ziegler T Emma
Minna geb 20 September Des Schlosser H H Langeu
berg S Heinrich Alfred geb 25 Septbr Des Korbmacher
F A Netter S Otto Paul geb 2 Oktober Des Gärtner
L C Kühne S Hermann Karl Heinrich geb 6 Oktober

Des Schmiedemeister A R M Bunge S Ernst August
Robert geb 8 Oktober Des Schlosser E A F Rosch T
Marie Martha geb 8 Oktober Des Häuserverwalter
E Quick S Christian Carl Ernst geb 8 Oktober Des
Eisendreher M A 5z Dolg S Paul Max geb 18 Oktober

Des Maurer I A Winter S Paul Max geb 19 Oktober
Des Arbeiter A Walter S Albert August geb 21 Oktober
Des Zuckerkocher F K Kuhlemann T Bertha Jda geb

24 Oktober Des Schlosser R H Wiedig S Rudolf
Siegfried Kurt geb 28 Oktober Des Tischlermeister G A
Müblmann T Friederike Ludwiga Alice geb 30 Oktober

Des Maurer F A C Seydewitz T Bertha Anna Clara
geb 19 November Des Maler H R Menzdorf S Ernst
Richard geb 20 November Des Tischler H R Geidies
T Martha geb 23 November Des Arbeiter F Belger
S Otto geb 23 November Des Fleischermeister E C R
Thürmer S Ernst Gustav geb 23 November Des Kauf
mann C 5z Kramer T Hermine Johanne geb 27 Novbr

Moritzparochie Des Schuhmachermeister Tauch S Franz
Kurt geb 25 Juli 1886 Des Stellmacher Metzner T
Margarethe Helene geb 8 September Des Weichensteller
Küntzel S Franz Max Paul geb 13 September Des
Schuhmacher Neumärker S Bruno Richard geb 14 Septbr

Des Arbeiter Krüger S Friedrich Wilhelm Hermann geb

30 Oktober Des Maurer Stroß S7,, Anton August Kon
stantin geb 10 November Ein unehel Si Richard Otto
geb 14 Dezember Des Arbeiter Eckart S WilheltnMax
geb 19 Dezember Ein unehel S Hans Willy geb 20Dezember

Entbindungs Jnstitut Eine unehel T Minna Elisa
beth geb 18 Dezember 1886 Ein unehel S Traugott
Conrad Alwin geb 18 Dezbr Eine unehel T Franziska
Anna geb 19 Dezember Ein unehel Si Otto Hermann
geb 19 Dezember

Domkirche Des Mechanikus Klemann T Marie Clara
geb 7 Oktober 1886 Des Sattlermeisters Böhm S Felix
Heinrich Paul geb 8 Mai Des Drechsler Kühn T Agn s
Frieda Hedwig geb 11 Jnli Des Handarbeiter Schmidt
T Johanne Marie Clara geb 19 Juli Des Zimmermanu
Büchner T Anna Auguste Marie geb 25 Okmder Dss
Fabrikarbeiter Doberitz S Walther aeb 10 Dezember

Neumarkt Des Gürtler Huth T Margarethe Therefe
Bertha Martha geb 18 Februar 1886 Des Bierverleger
Giersch S Emil Fritz geb 26 Februar Des Handarbeiter
Seidewitz T Lina geb 25 April Des Schuhmachermeister
Merkel S Gustav Bruno Karl geb 16 Mai Des
Zimmermann Leonhardt T Minna Clara Gertrud geb 4i
Juli Des Former Gellert gen Rohm T Olga Gertrud
geb 10 Juli Des Fabrikarbeüer Koch T Anna Marie,
geb 2 August Des Handarbeiter Klingner T Lina
Martha Clara geb 25 August Eine unehel T Misabeth
Ella geb 7 September Des Schneidermeister Geithner
T Charlotte Gertrud geb 26 September Des Buchdrucker
Beyer T Anna Martha Frieda geb 3 Oktober Des
Professor vr Mr Stammler S Wolfgang geb 5 Oktober

Des Maurer Denkewitz T Minna Frieda Meta geb 9
Oktober Des Arbeiter Mai S Karl Oswald geb 11
Oktober Des Maler Fromme S Paul Arthur geb 23
Oktober Des Drechsler Wöhlmann S Gustav Hermann

Des Schuhmacher Buhl T Atma Frieda geb 4 Nvvbr
Des Schlosferineister Lier S Adolph Friedrich, geb 2

Dezember Des Geschirrführer Martin S Willy Des
Tischler Diedering S Friedrich Albert Paul geb 1 Dezbr
1885

Glnuchn Des Handarbeiter Aiigustin S Franz geb 8
Juni 1885 Des Fabrikarbeiter Weingärtler S Max Otto
geb 3 August 1886 Des Steinsetzer Ebersbach S Kurtt
Willy geb 20 August Des Kesselschmied Werge Si Otto
Willy geb 31 August Des Steinhauer Meinhardt ts
Hermann Fritz geb 8 September Des Schiffer Knöchel
T Martha Frieda geb 10 September Des Kesselschmied
Bachmann T Marie Elsbeth geb 28 September Des
Cigarrenarbeiter Hörich S Richard Paul Otto geb 30
September Des Schriftsetzer Hagenbüchner S Walther
Albert Franz Richard geb 3 Oktober Des Lunmermann
Stoye T Helene Louise Martha geb 6 Oktober Des
Schlosser Schejbal T Martha Helene gep 7 Oktober
Des Kaufmann Herrnleben S Kuftav Fritz geb 10 Oktober

Des Former Stahl T Agnes Hedwig geb 14 Oktober
Des Arbeiter Hennig S Friedrich Abert Franz geb 16

Oktober Des Hausdiener Döll T Louise Jda Martha
geb 16 Oktober Des Stellmacher HarmrH T Jda
Franziska Marie geb 22 Oktober Des Arbeiter Ahlborm
T Elsa Frieda Lina gev 28 November Des Dachdecker
Portins T Marie Louise geb 8 Dezember

Löscharbeiten ein Löhtire waren ins fchM riz als d e
Deckung der Nachbargrun dstücke mit zum Theü ebenralls leicht
brennbaren Stoffen eine erhöhte Anstrengung und Vorsicht er
forderten Ueber die Entstehungsursache ist etwas Zuverlässiges
noch nicht in Erfahrung gebracht worden

Zuchthäusler und FideicommiK,Nutznießung Der
wegen bedeutender Unterschlagung zu längerer Freiheitsstrafe
derurtheilte in den lrtzten Tagen in der Strafanstalt zu Zwickau
verstorbene frühere Landtagsabgeordnete Dr Robert Schmidt
ans Dresden hat seinen Gläubigern bezw den durch die be
gangenen Unterschlagungen Geschädigte mit seinem frühen
Tode eine böse Weihnachtsfreude bereitet Dr Robert Schmidt
genoß nämlich aus einem unantastbaren Fdimlien Fideicommiß
ein bedeutendes Einkommen so daß die Geschädigten hoffen
durften während des Aufenthalts des Dr Schmidt in Zwickau
nach und nach wieder im Besitz des ihnsn unrechtmäßig Ent
zogenen zu kommen Das F deicomnnß geht nun wie man
hört auf die Schwester des Verstorbenen über nnd die Geschä
digten resp Gläubiger haben das Nachsehen

Theater u d
Fri edrich Haase ist zu Weihnachten vo einer längeren

Gastspielfahrt nach Berlin zurückgekehrt dercn Schlußpnnkt
Weimar gewesen ist Er spielte dort in seinen bekannten
und beliebten Hauptrollen einige Abende vor ausverkauften
Häusern und mit glänzendem Erfolge Der Herzog von Weimar
ernazmte den Künstler zum Ehrenmitglied seines Hoftheaters

Direktor H semann sendet dem Berl Tg folgende
Mittheilung In den Blättern kursiren über Carl Mittells
Leiden derartig widsrsprechende Gerüchte daß ich mich veran
laßt sehe Ihnen in der Abschrift ems an mich gerichteten
Brief des Herrn Professor Dr Graefe in Halle zuzusenden
Der Brief lauter Um irrige Mitteilungen über den Leidenden
richtig zn stellen will ich nur kurz bemerken daß Herrn Mittells
weiteres Verbleiben in seinem Berufe nicht dnrch eine Erblin
dung des linken Auges sondern vielmehr dadurch unmöglich ge
worden ist daß das rechte mit de umgebenden Weichtheilen
entfernt werden mußte um womöglichfem durch eine Geschwulst
bildung m der ZÄgenhöhle bedrohtes Leben zu retten Das
Tragen eines künstlichen Auges ist unter solchen Umständen
nicht möglich und die hierdurch bedingte irreparable Entstellung
nicht vereinbar mit den Forderungen seiner Berufsthätigkeit

Halle 20 Dezsmber 1886 Hochachtungsvoll ergebeust
gez Prof Dr Graefe

Geh Mcd Nath
Herr Direktor Hasemann hat dem ung üÄichen Künstler eine

ganz hübsche Summe aus der v ranstaltetLu Benesuvorstellung
überweisen können Darunter figurir te asch der Betrag von
10V Mark den Ludwig Barnay für sin Billet gezahlt hatte

Die Dresdner Co n ertsä gerln Helene Wölben
wÄche sich sehr schnell einen geachteten Wamen in der Musik
weit zu erringen wußte conceriirte in letzter Zeit in Stuttgart
Darmstadt GWjer c vnd fand seitens des kunstsinnigen Pu
blikums überalll eine freundliche Aufnahme Die seine sinnige
Auswahl in den gebotenen Liedergaben die poesievolle tiefem
pfundene Vortragsweise sowie die prächtigen Mtge schulten
Stimmittel Mex welche die Dame verfügt fanden tne lebhafteste
Anerkennung

Stand es a ttt Trotha
Meldungen vom 2V bis 28 Dezember

Meschli eKnngen Der Maurer Friedrich Cgrl Paul Leiß
ring Halle und Johanne Marie Beese Trotha Der Bött
cher Otto Hermann Heinitz Halle und Marie Anna W öbius
Trotha

Anfsebotsn Der Maurex BerthoZd Ernst Schaaf Seeben
und Wilhelmine Louiie Dietzsch Mötzlich Der Arbeiter
Ferdinand Eduard Möller Trotha und Emma Bertha, Glück
Giebichenstein

Geboren Dem Maurer Albert Nuglisch ein S Trotha
Dem Schlosser Rudolf Fribsche ein S Trotha Dem

Maurer Carl Aschiesche em T Trotha Dem Steinmetz
Paul Röder ein S sseben Dem Maurer Ferdinand
Frönicke ein S Trotha Dem Arbeiter Ernst Locke ein
S Trotha Dem Arbeiter Hermann Paasch eine T Seeben

Dem Kesselschmied Franz Heimberger ein S Trotha
Dem Maler Otto EhrhaM ein S Trotha

Gestorben Des Arbeiter Hermann Psasch S Otto 1 I
5 M 29 Tg Krämpfe Seeben Des Bergmann Otto
Mockwitz S Otto 7 M 2 Tg, Luftröhrencatarrh, Trotha

Wrosinz üb McschbakHaateu
Wn gräßliches Unglück ereignete sich zu Goths in

einer HolAbildhauerki am 22 December Von d r TiansmWon
wurde ein Lehrling erfaßt usd zwar so unglücklich, daß der
Kopf vollständig zermahlen w rde

Ein seltener Fund In Hüpstedt ist in diMn Tagen
ein seltener Fund gß cht worde Beim Abbruch einer alten
Schmiede stieß ma wie der Mühlh Anz schreibt auf ein
zerfallenes Gewölbe in dsm man einen goldenen Wcher mit
der Inschrift Valentin vonBültz ngslöwen 157,1 mehrere alte
schwere Säbel Pistolen und Gewehre mit Feuerschloß verschie
dene alte MünzeA mit der Jahreszahl 1411 bis 1460 und noch
andere alterthümliche Gegenstände vorfand

Folgen nachlässiger Dampfkessel Bedienung
Ueber eine in Zwönitz vor wenigen Tage vorgekommene
Dampfkessel xxlosion bsi welcher Menschen glücklicher Weise
nicht verletzt Nurde wird mitgetheilt daß allen Vermuthen
nach dieselbe dadurch entstand daß der betreffende Feuermann
Abends vorher um früh das Abfeuern des KeWs mit durch
aus frischem Brennn sterial zu ersparen, die noch glühenden
Kohlen nach den Feuerthüren gezogen und hier mit angefeuch
teten Kohlen gedeckt hat ein leiwr vielfach gebräuchliches
aber durchaus verwerfliches Verfahren Morgens hat er dann
die noch glimmenden Kohlen auf dem,Roste vertheilt und frische
darauf geworfen Da num in FMe des heftigen Schnexstur
mes i jener Nacht die obere Mündung des zugehörigen
Schornsteines zum großen TheÄ noch wahrscheinlicher aber
gänzlich mit Schnee zugeweht war so konnten die aus den
Kohlen sich entwickelnden Gase nicht durch den Schornstein ab
ziehen dieselben bildeten vielmehr mit der beim wiederholten
Oeffnen der Feuerthüren zutretenden frischen Luft ein höchst
explosibles Gasgemenge welches die Züge des KeWofenS er
füllte und endlich dMch eine hell aufflackernde Flamme plötzlich
entzündet wurde Die dabei in größter Menge entstehenden
Brandgafs konnten nicht allein durch die Feuerthüren entwei
chen sie suchte noch andere Auswege und zersprengten das
Kesselgemäuer nach allen Seiten

Großfeuer in Leipzig Am Dienstag Abend in der
6 Stunde brach in der Fabrik ätherischer Oele c der Firma
Bernhardt in Rendnitz an der Eonstantinstraße Feuer aus
welches bei den leicht brennbaren Stoffen alsbald gewaltige
Dimensionen annahm so daß den wie anerkannt werden muß
rasch zur Stelle geeilten Feuerwehren von Rendnitz Neuschö
nefeld und den sämmtlichen übrigen Ortschaften der Umgegend
nur die Aufgabe zufiel das Feuer auf seinen Herd zu beschrän
ken Die Leipziger Feuerwehr war gleichfalls rasch und zwar
u A mit einer Dampfspitze zur Stelle und griff lebhaft in die

Literatur
HeineMeliqnieA Nachdem Ach das 5 Mament des

kürzlich in verstorbenen BaronGustav von Heine Geldern
keine Aufklärung über die bisher in dessen Besitz vermutheten
Memoriren und ungedruckten politschen Gedichte Heinrich Kei
nes gebracht, ist die Hoffnung,,daß wir jemals wieder größere
bisher unbekamte Gaben aus dem Nachlasse deZi großen Dich
ters erhalten werden wohl für immer vereitelt wir müssen
uns mit dem begnügen was noch Znfall und GÄmmetfleiZ an
kleinen Beiträgen zu dem Gesa inmtbilde Heines zu Tage fördern
Einen hervorragenden Rang unter diesen fast naturgemäß recht
spärlichen Publikatwyen nehmen dis Heine Reli znien ein welche
in dem eben znr Ausgabe gelangten sechsten Heftes der neuen
von Karl Emil Frcnzos M Miewh a lsgegebs n Halbi umats
schrift Deutsche Dichtung durch Max KcÄeck zum ersten
Male nach der Handschrift des Dichters ver ffentlicht werden
Es sind dies höchst interessante Wgedruckte Briefe Heines an
Adolf Müllner den Dichter der Schuld aus den Jahren
1821 und 1826 Aammefld und in Tou und Inhalt für den
jungen Dichter überaus charakteristisch die Art wie Heine in
diesen Knefen WüllnerS kritische Feder für sich zu gewinn
sucht und seine Mtzthei mme über sich selbst sind Hatiächlich
werthyMe Beiträge zur Kenntniß feines Wesens und geben
bessere Orientirung über dies Merkwürdig JndwidMnSt als
manche langathmige Publikation Und gleich hohes Interesse
dürfte sich an die Fyksuyik Reprvduktuu eines Liedermann
skriptes von Heinrich Heine knüpfen we ch auf eiser Doppel
seit z das Heft ziert es sind dies vier Lieder ans Sem Neuen
FrMma welche mit ihren unzähligen Korrekttn m nnd Vari
antsn ein höchst anschauliches Bild von der Art geben wie Heine
zn Produzirren Pflegte hier sei nnr das Eine hervorgehoben
daß sich ass mehr als einer Stelle dieses Manuskriptes ergiebt
Wie er eigentlich erst im Schreiben die Pointe stmd Auch der
übrige Inhalt des Heftes e tspricht der bisher gen Haltung der
seüen Zeitschrift, welche mit vollem Erfolge bemüht ist gerade
die Vormhmste Produktzon zu verbreuen Das Heft ist Thsodor
Storm gewidmet und bringt neben einer neuen Perle feiner

i Lyrik welche autographiert und mit einer sinnvollen Jllustra
tion vyn Wilhelm Steinhauser gei hmückt ist den Schluß seiner
musterhaften Novell Ein Doppelgänger ohne Ziveife seine
trefflichste Leistung in den letzten Jahren ferner das Porträt
des Dichters und einen Essay über ihn von Wilhelm Jensen
Von sonstigen Beiträgen komm Otto Rogueties reizendes hu
moristisches Epos Eeiario zum Abschluß,und wird Paul Heyses
echt poetistHes Gchsuspiel Die Weishei Salomos fortgesetzt
V n Gedichten NZIÜ kürzeren Beiträgen inden wir diesmal außer
einigen Mittheilungen aus dem nngedruckten Nachlaß von
Hriedrich Hebbel Gaben von Friedrich Bodenstedt A Fitger

I Honegger u a Die junge ZNtschrist welche nun m das
zweite Quartal hinemschreitei verdient den Erfolg den sie bis
her gefunden nnd wird sich zweifeUos sehr bald eine feste Heim
stätte im deutschen Hauss gegründet haben
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Uebersicht der Witterung
Dis Temperatur w Celsius Graden war in nachbenannten

Städten folgende Petersburg 3 Memel 0 Berlin 0
Hamburg j l ChemniK 1 München j lSchM Paris fehl

Verantwortlich rsdtgNt vo JnltusMsuckilt Phytz M Buchdrucker R Niellchina inZ w Halle
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